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Die ersten 100 Tage nach dem Stichtag der Fertigstellung der Konzeptionsentwicklung zur Mit-

telverteilung des Sozialraumbudgets (§ 25 Abs. 5 KiTaG) sind vorüber. Unterschiedliche Kon-

zeptionen bringen unterschiedliche Herangehensweisen hervor, die im Rahmen dieser Arbeits-

tagung sichtbar wurden und Chancen und Grenzen des Sozialraumbudgets deutlich gemacht 

haben. Ein weiterer gemeinsamer Austausch und Blick auf sichtbargewordene Ambivalenzen in 

Gegenwart und Zukunft erschien uns unausweichlich. In Zusammenarbeit mit dem Institut für 

Sozialpädagogische Forschung Mainz gGmbH (ism) wurde die zweite Arbeitstagung mit Ihnen 

als Teilnehmer:innen angestoßen. Viele von Ihnen erschienen in Ihrer noch ungewohnten Funk-

tion der Koordination und konnten aufgrund dessen die Themenräume (Fachkräfte halten und 

gewinnen, Aufgabenbereiche entwickeln und Profile schärfen, Trägerkooperation und Sozial-

raumbudget steuern und koordinieren) mit bereits gemachten Erfahrungen und daraus entstan-

denen Fragestellungen bereichern.  

Unter dem Motto Zwischenbilanz II: Konzeption Sozialraumbudget konnten nach dem 6. Mai 

2021 nun auch am 09.11.2021 offene Fragen und praktische Umsetzungen im Zusammenhang 

mit dem Sozialraumbudget diskutiert werden.  

Die Grundstruktur der letzten Zwischenbilanz wurde beibehalten und somit konnten die Teilneh-

menden vier Themenräume nutzen, um anhand kurzer Inputs Fragen, Anmerkungen und Prob-

lemstellungen in die Runde zu geben und an gemeinsamen Lösungsstrategien zu arbeiten. Der 

anregende Austausch wurde letztlich durch eine Rückschau der Eindrücke aus den einzelnen 

Räumen von Sissi Westrich (Ministerium für Bildung) abgerundet.  

 

Auf den nachfolgenden Seiten werden die verschiedenen Themenkomplexe durch die ver-

wendeten Präsentationsfolien veranschaulicht. Die gemeinsamen Diskussionsrunden wur-

den dokumentiert und finden sich immer am Ende der jeweiligen Präsentationen.  

 

Wir möchten uns bei Ihnen für die Teilnahme und die Mitwirkung an der Arbeitstagung bedan-

ken. Wir wünschen Ihnen alles Gute und freuen uns auch auf die zukünftige Zusammenarbeit 

mit Ihnen!  

 

15.11.2021 IBEB Koblenz 

  

Einleitung 
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Tagesablauf am 09. November 2021, 10:00 bis 13:45 Uhr, digital 

Wann? Was? 

09:45 – 10:00 Uhr Einwahl und technischer Checkup 

10:00 – 10:15 Uhr Begrüßung 

Was heißt hier Zwischenbilanz?! 

Sissi Westrich (BM) 

Heinz Müller (ism) 

Prof. Dr. Armin Schneider (IBEB) 

10:15 – 11:45 Uhr Fachkräfte halten und gewinnen 

 

Dr. Armin Schneider 

Aufgabenbeschreibungen ent-

wickeln und Profile schärfen 

Dr. Svenja Peters & Madeleine 

Jung 

11:45 – 12:00 Uhr Pause 

12:00 – 13:30 Uhr Trägerkooperation 

 

Dr. Marina Swat & Dr. Franziska 

Larrà 

Sozialraumbudget steuern und 

koordinieren 

Heinz Müller & Madeleine Jung 

13:30 – 13:45 Uhr Abschluss 

Was heißt jetzt Zwischenbilanz? 

Sissi Westrich (BM) 

13:45 Uhr Ende der Veranstaltung 

 

Ablauf 



 

6 

 

Fachkräfte halten und gewinnen  

Prof. Dr. Armin Schneider 



 

7 



 

8 



 

9 



 

10 

         

 

 

 

 

 

 

 

   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

11 

 
 Einige Träger haben sich schon Gedanken gemacht, die Arbeit attraktiver zu gestalten. 

 Eine konzertierte Aktion wäre wichtig, zur Gewinnung von Fachkräften in allen sozialen Beru-
fen. 

 Es darf keine Kannibalisierung zwischen den Berufen geben. 

 Die Vorschläge zur Gewinnung und zum Halten von Personal sind selbstverständlich – aber in 

der Praxis noch nicht umgesetzt. 

 Funktionsstellen in Kitas/Differenzierung: WiFF-Studie. 

 Das SR-Budget ist eine Chance für eine Binnendifferenzierung und für Karrieren in der Kita. 

 Es bestehen Informationsdefizite in den Kitas zum Thema SR-Budget. 

 Kitas stehen sehr stark unter Druck, Leitung braucht Zeit – und jetzt noch Kita-Sozialarbeit. 

 Verfügungszeiten werden auch im neuen Gesetz nicht berücksichtigt. 

 Junge Leute wollen eher 75 %-Stellen. 

 Vor Ort ist das SR-Budget in den Kitas noch nicht angekommen, der Kita-Beirat ist hier eher 

Thema. 

 Es besteht vor Ort die Angst, dass viele gute Leute in die Kita-Sozialarbeit abwandern. 

 Das SR-Budget macht den Arbeitsplatz Kita attraktiver. 

 Derzeit ist der Umstieg auf das neue Gesetz eher mit Schwierigkeiten verbunden, Potenziale 

werden nicht gesehen. 

 Was heißt überhaupt Fachkräfte? Müssen das Sozialpädagog:innen und Sozialarbeiter:innen 

sein? 

 Das Zugangsprofil ist nicht festgelegt, es muss auch Quereinstiege geben können, z. B. Erzie-

her:innen mit Zusatzausbildungen. 

 Es gibt Kooperationsvereinbarungen mit freien Trägern zur Kita-Sozialarbeit (Neustadt/Wein-

straße). 

 Die jeweilige Teamstruktur ist von Bedeutung. 

 Konflikte im Team führen zu Fluktuationen. 

 Elternmitwirkung: Forderungen der Eltern führen in der Praxis oft zu Druck auf die Fachkräfte. 

 In Teamstrukturen reinzusehen ist nicht einfach. 

 Einige haben noch nicht das Regelpersonal besetzt und scheuen sich jetzt, andere Personen 

einzustellen. 

 Sind unbefristete Arbeitsverträge überhaupt möglich, wenn alle 5 Jahre evaluiert wird? 

 Landesamt muss Betriebserlaubnisse ändern, wenn Kinderzahl sich ändert. 

 Einige Träger haben sich davon distanziert, Fachkräfte über das SR-Budget anzustellen. 

 Die Zahlen aus 2019 sind schon wieder überholt, wir müssen aktuell mit unseren Indikatoren 

bleiben. 

 Die Frage der Sachmittel ist ein Problem. 

 Bundesweites Interesse an RLP-Entwicklung. 

 Thema: Was sollen wir alles noch machen… 

 Kita-Sozialarbeit als neuer „Player“ im System: Auf der einen Seite fühlen sich Leitungen 

dadurch belehrt, auf der anderen Seite besteht die Tendenz, ungeliebte Aufgaben auf die Kita-

Sozialarbeit abzuwälzen. 

 

Koblenz, den 9. November 2021 

Prof. Dr. Armin Schneider 
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In den Sozialräumen gibt es Kitas, mit unterschiedlichen Trägern, wie nutzt 

das Jugendamt die erwünschte Trägervielfalt, im Rahmen des Sozi-

alraumbudgets, insbesondere im Kontext: Anstellung von Kita-So-

zialarbeit? Dabei tauchen natürlich Fragen auf, die es in Kooperati-

onsverhandlungen zu klären gilt. Dazu gehört im Besondern die 

‚Hutfrage‘, damit einher geht ein Klärungsbedarf zum Thema Finanzie-

rung und der grundlegende Umgang im Kontext Subsidiaritätsprinzip.  

 

Wer hat den Hut auf? 

Wer hat die Dienst- und Fachaufsicht? Das Jugendamt soll die Kita-Sozi-

alarbeit koordinieren und entwickelt das Konzept. Alle sollen sich an das 

Konzept halten. Ist die Dienst- und Fachaufsicht jedoch bei den freien 

Trägern, wie läuft dann die Planung beispielwiese zu den Arbeitszeiten 

und Urlaubszeiten des Personals. Wie gelingt es die Evaluation wieder 

an die Koordination, welche im Jugendamt liegt, zurück zu kop-

peln? 

Was für Möglichkeiten hat die Koordination, wenn die freien 

Träger den Hut auf haben? Wo melden sich die Kita-Sozialar-

beitenden krank, wie werden Arbeitszeiten geregelt.  

Idee I: Zum Thema Familienzentrum haben die freien Träger 

bereits Tandems gebildet. Darauf aufbauend wurden drei Ver-

einbarungen, gemeinsam mit dem Jugendamt, entwickelt: 1) 

Kreisverwaltung und Kita-Sozialarbeit (KiSa)-Träger, 2) Kreis-

verwaltung und Kita-Träger, 3) Vereinbarung KiSa-Träger mit den Kita-Trägen. „Wenn Kita-Trä-

ger auch Träger der KiSas sind, bestünde die Gefahr, dass die Fachkräfte doch wieder im Re-

gelbetrieb der Kita eingesetzt werden“ Die notwendigen Sachkosten werden seitens des Ju-

gendamtes übernommen. „Wir wollen die freien Träger unterstützen und in der Arbeit“. Der 

KiSa-Träger wendet sich an den Kita-Träger, um die Personalkosten reinzuholen. Das Jugend-

amt hätte gerne die Dienst- und Fachaufsicht, aber diese bleibt bei den freien Trägern. Das 

Jugendamt informiert, ist Mediator und koordiniert in dieser Konstellation.  

Trägerkooperation 

Diskussion 

Jugendamt

freie Träger von 
Kitas

freie Träger 
ohne Kita 

eigene 
Kitas

Das könnte ein 

kritischer Punkt 

werden? 
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Wer bezahlt die Kita-Sozialarbeit? 

Besitzen alle freien Träger die Kompetenz, in alle Kitas hineinzuwir-

ken? Idee II: Kita-Sozialarbeit soll sozialräumlich gesehen werden 

und nicht auf eine einzelne Kita ausgerichtet sein. Freie Träger sind 

interessiert Kita-Sozialarbeiterstellen zu übernehmen, im gleichen 

Maße wie das Jugendamt, zeigen sich jedoch verhalten gegenüber 

einer Eigenbeteiligung. Die Kommune soll die Kita-Sozialarbeiterstel-

len für die freien Träger übernehmen, den 40% Anteil sowie die Sachkosten, die über das SRB 

nicht getragen werden. 

Darum: Das Jugendamt trägt die Gesamtverantwortung und hat die Steuerung inne, Was be-

deutet unter diesen Voraussetzungen Steuerung? Das geht im Endeffekt weiter darüber hinaus, 

was man in einer Kita bearbeiten kann. Was kann eine Kita im Sinne einer sozialräumlichen 

Orientierung tatsächlich umsetzen und was gehört in die Ebene der 

Koordinationsstellen der Kita-Sozialarbeit, auch mit andren Be-

reichen aus der Jugendhilfe. Das Jugendamt steigt als Anstel-

lungsträger ein bietet Kita-Sozialarbeit flächendeckend an, so 

dass alle Kitas eine grundsätzliches Angebot erhalten. Die freien 

Träger haben bemerkt, dass über eine Kita-Sozialarbeiter:innen Stelle Einfluss zu nehmen ist 

und zeigen verstärkt Interesse. Innerhalb der Pilotphase bleibt das Jugendamt jedoch alleiniger 

Anstellungsträger, im Laufe des Prozesses können allerdings freie Träger eingebunden werden.  

Idee III: Kita-Träger sind Träger der Kita-Sozialarbeit und verpflichten sich die Bedarfe aller Kitas 

sozialräumlich zu decken. Die extra eingerichtete Koordinationsstelle (nicht aus dem SRB zu 

finanzieren) übernimmt die strukturelle Einbettung im Jugendamt, auch hinsichtlich der Potenti-

ale einer Kita-Sozialarbeit im Kontext: Jugendhilfeplanung. 

Was heißt hier Subsidiaritätsprinzip? 

Muss man das Angebot an die freien Träger weitergeben? Wenn ein freier 

Träger entsprechend gut aufgestellt ist und die Kompetenz aufweist, die 

Aufgaben entsprechend zu übernehmen, ist es wünschenswert, dass freie 

Träger hier Verantwortung übernehmen. Eine weiterführende Interpreta-

tion des Subsidiaritätsprinzips stellt die Kooperation von Jugendamt und 

freier Träger stärker in den Fokus, es geht um ein aufteilen der relevanten 

Aufgaben. Die Kosten und die Folgen der kommunalen öffentlichen Daseinsvorsorge liegen bei 

den Kommunen. „Die Frage die sich stellt ist, wer ist an welcher Stelle gut geeignet“ Wenn die 

freien Träger ins Spiel kommen, braucht es eine Koordinationsstelle, die klar vom Jugendamt 

moderiert wird. Auf der Jugendamtsebene soll der Austausch stattfinden, damit sichergestellt 

wird, dass die Bedarfe den Eingang in die Bedarfsplanung finden. Der Zusammenhang muss 

klar gewährleistet sein, wenn die Kommunikationswege undeutlich sind, läuft die sozialräumli-

che Arbeit ins Leere.  

Wo ist die Kita-

Sozialarbeit gut 

aufgehoben? 



 

27 

Die Frage nach den Hüten scheint zentral in dieser Diskussion, insbesondere dann, wenn die 

freien Träger die Dienst- und Fachaufsicht erhalten und das Jugendamt in seiner Funktion die 

öffentliche Daseinsvorsorge zu verantworten steht. Es entsteht Koordinationsbedarf, dieser 

muss finanziert werden! 
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Sozialraumbudget steuern und koor-
dinieren 

Heinz Müller & Madeleine Jung 
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„Grenzen ziehen aber auch Brücken bilden“ (Zitat einer Teilnehmenden) 

Ebenso, wie in der letzten Runde der Zwischenbilanz, hat Frau Westrich (BM) sich die 

Zeit genommen, um in den Themen-Räumen den jeweiligen Entsandten der Jugend-

amtsbezirke in deren Diskussion zu folgen, sich an Inhalten zu beteiligen, aber auch 

direkt auf Fragen einzugehen. Frau Westrich hat die Zwischenbilanz-Arbeitstagung als 

gelungenen Erfahrungsaustausch wahrgenommen. Dabei sei u.a. auch deutlich gewor-

den, dass die Vertretungen der Jugendämter in sehr unterschiedlicher Art und auf un-

terschiedlicher Ebene mit dem Sozialraumbudget und dessen Umsetzung beschäftigt 

sind – auch mit einer unterschiedlichen Nähe zur Praxis in den Kitas. Den Erfolg der 

Zwischenbilanz II macht Sie unter anderem daran fest, dass die Teilnehmenden gegen-

seitig von ihrer jeweiligen Professionalität profitieren konnten. Aus ihrer Sicht wurden im 

Verlauf der Online-Tagung Ambivalenzen deutlich sichtbar. 

Die erste Ambivalenz wird darin deutlich, dass auf der einen Seite Regelungen des Lan-

des viel Freiheit bieten, auf die erhobene Bedarfssituation einzugehen. Zum Beispiel, 

wie Kita-Sozialarbeit zu gestalten ist (als Lotsenfunktion, Einzelfallarbeit, Weiterentwick-

lung zu Kommunikations- und Familienzentren). Auf der anderen Seite findet sich dann 

natürlich die Herausforderung, sehr viel Sorgfalt und Zeit für das Thema Profilschärfung 

aufzubringen.  

Eine weitere Ambivalenz liegt in der Vielfalt der Beratungs- und Begleitungsleistungen, 

die über das Sozialraumbudget ermöglicht werden. Dies wird als Bereicherung erlebt, 

birgt aber auf der anderen Seite die Gefahr von Doppelstrukturen. Die Herausforderung 

bedeutet auch hier Schnittstellen zu klären - z.B. zur Fachberatung, Leitung und zu den 

Beratungsstellen - Profile zu klären und deutlich zu kommunizieren. Frau Westrich greift 

hierzu den Ausspruch einer Teilnehmerin auf: „Grenzen ziehen und Brücken bauen“. 

Als einen notwendigen nächsten Schritt sei in der Arbeitstagung deutlich geworden, 

dass organisierte Reflexionsorte notwendig werden, die dazu dienen, Jugendhilfepla-

nung weiterzuentwickeln. Gemeint ist damit das jährliche Gespräch im Sozialraum, um 

die Profilschärfung voranzubringen und gemeinsam den Prozess zu eruieren. Wo sind 

die Stolpersteine, wo muss vielleicht noch umgesteuert werden, was kann so bleiben  

Was heißt jetzt Zwischenbilanz? 

Sissi Westrich 
Ministerium für Bildung 
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und ausgebaut werden?  

Koordination, Monitoring, Evaluation als ein Kreislauf des Geschehens zu betrachten, 

ist zentral. Hierzu zählt neben der Frage nach der Möglichkeit veränderter Sozialräume 

auch das Erfordernis, die Datenlage regelmäßig mit der Frage zu überdenken: Welche 

Daten bilden in unserem Jugendamtsbezirk Benachteiligung ab? Dies ist essenziell. 

Aber auch, dass die Informationen in der Kita, bei den pädagogischen Fachkräften an-

kommen, dass verständlich wird, was die Grundlage für die Verteilung der Mittel des 

Sozialraumbudgets bildet und wie sich die einzelne Kita in die Konzeption für das Ganze 

einordnet Hierzu ist eine entsprechende Koordination notwendig.  

Thematisiert wurde bei dem Treffen auch immer wieder der Fachkräftemangel, welcher 

sich in Zukunft nicht entspannen wird. Auch wenn im Grunde eine gute Entwicklung in 

Gang gesetzt wird, steht die Befürchtung im Raum, dass der Ausbau der Ganztagsbe-

treuung an Grundschulen pädagogische Fachkräfte aus dem Kita-System abzieht. Auf 

der anderen Seite steht als „Pfund“, dass das Sozialraumbudget auch das Potenzial 

hat, durch eine andere fachliche Perspektive, pädagogisches Personal in der Kita zu 

binden. Als Apell war beim Treffen zu hören: Was mit dem Sozialraumbudget bewirkt 

werden kann, muss deutlicher hervorgehoben werden, z. B. durch Antworten auf Frage 

wie: Welche Chancen bietet ein Familienzentrum? Welche Chancen  bietet Kita-Sozial-

arbeit? Welchen Gewinn haben die Kitas und die Familien in Rheinland-Pfalz davon?  

Fazit: Es ist mit den Konzeptionen und vielerorts mit den Koordinationsstellen vieles 

„gespurt“. Jetzt ist es vor allem wichtig, allen Zeit für die Entwicklung zu geben. Entwick-

lungszeit lassen und Gelassenheit - das haben sich viele heute verordnet. 
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